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Ausbau des Arbeitsnachweises
In Deutschland zählt man gegenwärtig etwa eine

Million Arbeitsloser . Darunter befinden sich sicher viele ,die nicht arbeiten wollen . Aden viele wären auch durch¬aus arbeitswillig , wenn sie nur eine halbwegs entspre
chende Arbeitsgelegenheit finden könnten. Ist es aber
nicht merkwürdig , das; trotz des enormen Verlustes au
Arbeitskräften durch den Krieg es an Arbeitsgelegen¬heit fehlen soll ? 1600000 arbeitsfähige Männer sind
gefallen , etwa 600000 , sind schwer kriegsbeschädigt,800000 befinden sich in Gefangenschaft und über 1 Mil¬lion ausländischer Arbeiter , Italiener , Polen , Nutheneuusw., die früher eingestellt waren , kommen zurzeit in
Wegfall Freilich hat die starke Betätigung von Frauenund Mädchen seit dem Kriege manche Lücke ersetzt, dafürsind jetzt ^ aber auch die fremden Kriegsgefangenen zumgrößten Teil entlassen. Kurz man sollte meinen, daßdie deutsche Volkswirtschaft trotz des Rohstoffmangelswenigstens den größten Teil der jetzt brachliegenden Kräfteauszunehmen imstande wäre . Daß es nicht gelang , be¬
weist , wie Dr . Blaum in der „Franks . Ztg .

" ansführt ,daß in der Arbeitsvermittlung noch Mängel und
Fehler bestehen .

Der Arbeitsnachweis soll den , ,Ausgleich von An¬
gebot und Nachfrage im Arbeitsmarkt durchführen"

, er
soll eine Arbeitsbörse sein . Dann muß er aber auch
restlos Arbeitsplätze und Arbeitsuchende erfassen -, und daskann er nur durch eine wohlanSgebaute Organisation .Me eilige Demobilmachung traf den wesentlichen Faktorihrer wirtschaftlichen und sozialen Regelung unfertig an ;es gilt deshalb , mit allen Mitteln und Kräften nachzu -
holen : Durch Reichsgesetz muß der öffentliche Arbeits¬

nachweis zu einem lückenlosen Netz ausgebant und in seinen !
Grundsätzen geregelt werden. Es ist das eine wirtschaftliche /
Rechtsaufgabe ebenso wie Vas Verkehrswesen. Die Durch¬
führung ist wesentlich Sache der kommunalen Selbstver¬
waltung . In jeder Stadt von 5000 Einwohneni nnd
mehr muß für sie selbst und ihre ländliche Umgebung ein
gemeindliches Arbeitsamt errichtet werden, dessen Auf-
->aben Arbeitsvermittlung , Berufsberatung , Lehrstellen -
. .achweis, Erwerbslosenfürsorge und ähnliches sind. Ihmsind die Bürgermeisterämter der kleineren Orte als Melde¬
stellen anzuschließen. Für größere Wirtschaftsgebiete , z.B . Regierungsbezirke , Kreise sind dem Arbeitsamt des
gewerblichen Hanptortes die Aufgaben eines Haupt¬arbeitsamtes zum Ausgleich der durch die Arbeits¬
ämter örtlich nicht möglichen Stellenbesetzungen bzw .-Nachweise durch unmittelbares Eingreifen , Stellenlisten
usw . zu übertragen . Geschlossene große Landesgebiete von
mindestens zwei Millionen Einwohnern , Freistaaten ode '-
Provinzen , werden zweckmäßig durch Landes zentra¬len zusammengefaßt , denen neben der Vermittlung von ^
Arbeitskräften und offenen Stellen die dauernde lieber-
wachung des Arbeitsmarktes obliegen sollte. Ihre Krö¬
nung sinken sie von selbst im Reichsarbeitsamt , demvor allem die Frage der Ausländerarbeit zu übertragen ist .

Neben dieser lückenlosen öffentlichen Arbeitsämter -
Organisation dürfen gewerbsmäßige wie andere gemein¬
nützige Stellenvermittlungen nicht mehr bestehen . Restlos
müssen alle anderen Nachweise in den öffentlichen ein¬
geschlossen werden ! Durch Errichtung von Fachabtei -
lungen ist dies unter Erhaltung ihrer beruflichen Be¬
währung durchaus möglich. Dabei muß aber anch fürfachliche Aufsicht , wenn tunlich, sogar lausende Mit¬
wirkung , durch die aus . Arbeitnehmern und Arbeitgebern

zusammengesetzten Fachausschüsse gesorgt werden. Ein
Weiterbestehen der gewerbsmäßigen Vermittler würde
gerade bei der jetzigen Arbeitslosigkeit häufig zu schlimm¬ster Ausbeutung der Notlage der Arbeitsuchenden, durch

erschleierte Gebühren usw . führen . Das Fortbestehr . ,der Arbeitgebernächweise andererseits niit ihrem indirekten
BenützungSzwang für bestimmte Großindustrien ballt die
Arbeitslosen in den wirtschaftlich zurzeit ohnehin über¬
belasteten Städten (Wohnungen , Ernährung ) noch mehrzusammen . Ebenso ist auch den öffentlichen Arbeitsämtern
gegenüber die Meldepflicht für offene Stellen
gesetzlich durchzuführen, tvie sie für fünf nnd mehr offeneStellen eines Arbeitgebers durch die Reichsverordnungvom 17. Februar ds . Js . . angebahnt ist . Bei ausschließ¬licher Vermittlung durch den öffentlichen Arbeitsnachweisist die restlose Erfassung der Arbeitsuchenden neben der
sogenannten Umschau an sich bereits gegeben.

Die Städte müssen Mittel für die räumliche Ein¬
richtung und Verteilung , die Neklamehinweise, den ganzeninneren technischen Betrieb in viel stärkerem Maße als
bisher bereitstellen. Vor allem kann nur ein ausgesuchtes,
gutvorgebildetesPersonal die Arbeit . auch wirk¬
lich zufriedenstellend leisten . Has soziale Einfühlen in die
Lage des Arbeitsuchenden, die Berücksichtigung seiner beruf¬lichen Ausbildung nicht nur , sondern auch seiner Familienverhältnisse , Wohnlage , bisherigen Lebensstellungist für die Erreichung des sozialistischen Zieles des öffent¬lichen Arbeitsnachweises , die Knüpfung m öglichstlangdauernder Arbeitsverhältnisse unöedingte Voraus¬
setzung . Dafür müssen einem Arbeitsamt Erkundungs -
kräste zur Verfügung stehen und die Bermittlungsbcamtenselbst müssen aus eigener Anschauung Betriebe und Werk-«1-, .'- -^ -'- _ . —

Wildbader Brief Nr . S.
Mit Beginn des zeitigen Frühjahrs wären mir ge¬wöhnt, an allen Ecken und Enden die sommerlichen Vor¬

bereitungen zu sehen .
Hungerte von Händen rührten sich in rastlos emsiger

Tätigkeit und voll Freude und Zuversicht sah man der
kommenden Fremden -Verkehrszeit entgegen.

Wieder hält der Frühling seinen Einzug . Da und)ort sieht man hoffnungsvolle Menschen, die sich trotztrübster Aussichten nicht abhälten lassen, ihr Heim zuschmücken und für die Fremdensaison vorbereiten .
Niemand kann heute Voraussagen , wie sich unsere

Fremden -Jndustrie entwickelt , wenngleich in keiner Zeit)er Vergangenheit die Notwendigkeit einer Erholnn - und
Kräftigung miseres Volkes so dringend geworden ist , wie ,jetzt. Wir wissen , daß der größte . . Teil unserer Ein - ^
wohner von dem Fremdenverkehr abhängig 'ist und des¬
halb verstehen wir die sorgenden Blicke vieler Mitbürger .

Nicht uninteressant ist es, wenn wir dir Eigenartunseres Ortes beleuchten , wir müssen dabei zu der Er¬kenntnis gelangen , daß wir in Wildbad ohne die Fremden -
Jndustrie ebenso zusammenbrechen würden wie unser deut¬
sches Vaterland .

Diese Tatsache sollte genügen, unsere ungeteiltenKräfte dem Wiederaufbau unserer Industrie zuzuweudeu,damit auch diejenigen, die sich außerhalb eines direktenoder indirekten Gewinnes fühlen , einseheu lernen , was
auch sie dieser Industrie zu verdanken haben.Die Anforderungen der Kurfremden , waren es , dieunsere einsichtsvollen Behörden und Verwaltungen z »dauerndem Fortschritt unseres Platzes nnsporuten .Die Erbauung eines Schwimmbades , eines Knrsäals ,der Ausbau unserer Bäder , die dauernden Erweiterungenunserer einzig schönen Enzanlagen , die Erschließung des
Sommerberges durch seine Bergbahn , das alles und vieles
mehr zeigt uns , daß in -der Zeit des Fortschritts anchMänner in Wildbad an der Spitze standen, um die uns
gewiß viele Plätze beneiden durften .

Sprunghaft ging unsere Besuchsziffer twu Jahr zuJahr in die Höhe und manches Bad von Name » wurde
im Lauf der letzten Friedeiisjahre von Wildbad über¬
flügelt .

Denken wir weiter des unternehmenden Geistes ein
zelner Wildbader Bürger . Hier Berg - nnd Panorama -
Hotel, dort Quellenhof und Löwen . Sind dies nicht (seichenWildbader Fähigkeit und Tüchtigkeit ?

Noch viele Segnungen , die jeder von uns genießenkann, wurden uns durch das Kurleben zuteit .Wie dieser Fortschritt im Besonderen , so schuf sich

auch die Wikdbader Einwohnerschaft durch ihre Art im
allgemeinen einen Namen , der weit über die Grenzenunseres Vaterlandes an Wohlklang nichts zu wünschenübrig ließ . . -

Wohin wir in unserem Ort sehen , überall lechzentrockene Wahrzeichen Wildbader Schaffenskraft nach -dembelebenden Wasser unserer Fremdenindustrie .Alles ist darauf eingestellt, jeder Stein , jeder Baum
gibt uns dafür ein beredtes Zeugnis .

Niemand kann sich dieser Wahrheit verschließen. Un¬
begreiflich ist es deshalb , wenn wir Aeußerungen einzemerLeute hören , die dahin

'
zielen, den Fremden den Auf¬enthalt zu versagen . Törichte Einfalt ! Ist es nicht das¬

selbe, wenn diese Leute direkt sagen würden : Ver¬
hungeret , ihr strebsamen Wildbader Bürget ,überlaßt den W ie d e ra u f sch w un g eurer In¬dustrie den Ko n kn r ren z b ä d e r n !

Leute die in Wildbad ans solchem Standpunkt stehen ,sind sicher nicht berufen , an dem Wiederaufbau unseresVolkes zu arbeiten , sie stehen dem Wohl unserer Gemeinde'benso fern, wie der Lügner der Wahrheit .Denken wir weiter an die im Feld gestandenen Wild¬bader Helden. Der größte Teil isGInteressent unserer
Industrie . Wie freuen sie sich, wieder ihrem Berns nach¬
gehen zu können und ihren Hausstand aufs neue zugründen . Der Selbsterhaltungstrisb rührt sich in allen
Lchichten der Bevölkerung und so soll es sein .

O h n e ^A rbeit kein Brot , o h n e A r b e i t auchkeine . Freiheit . Nur der ist heut berechtigt das Work
Freiheit und Brüderlichkeit in den Mund zu nehmen,ver arbeitet . Wenn wir unsere Fremdenindnstrie zer¬
gliedern, so gebührt den Gasthösen und Pensionen ein
weiteres Kapitel . Sie sind es, die bei einigen Unwissen¬den den Stein des Anstoßes bilden . Warum , weil auch
sie, wie alle anderen in dieser schweren Zeit , um ihre
Existenz ringen , weil sie wie jeder andere für sich , fürihre Angestellten —' die sich größtenteils aus hiesigenEinwohnern rekrutieren — und für ihre Gäste sich des
Schleichhandels bedienen.

Ter Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe , so
sagen - auch sie als Entschuldigung zu ihrem Selbsterhal
tungstrieb . Wir fragen uns , gibt es überhaupt auchnur einen einzigen Menschen, der gleich dem unimeressier
testen der Fremdenindnstrie nicht unzähligemale mit dem
Schleichhandel - und Höchstpreisparagraph in Konflikt ge¬rät . Wie der einzelne auch die Notwendigkeit nicht znrAiisbeutimg benützen darf , so soll selbstverständlich die
Hotelmdustrie auch mit Maß und Ziel zu Werke getzen.Eine wichtige Frage ist es und damit erfülle» wir
eine Mem'chenpmcht n w»rd«n durch unseren Fremden¬

verkehr ditfenigen unserer Gemeinde geschädigt, welchean ihr keinen direkten Gewinn haben ?
Diese Frage mirssen wir glatt mit Nein beantworten .Weiter , ist die Versorgung der Einwohner an einen)andern Ort unseres Oberamts seitens des KommunalVerbands besser geworden ?
Auch diese Frage müssen wir mit Nein beantworten .Der Kurfremde sah außer Brot und Fleisch nichtswas der Kommunalverband für ihn übrig hatte .Wenn wir uns diese Tatsachen vor Augen -führen , die

jährlichen Gewinne durch die Knrfremhen gegenüberftelien,so dünkt es uns unerklärbar , wie heute noch Wildbader
zu solchen vorbezeichneten Aeußerungen kommen können.Wir wissen , daß heute Hunderte von Millionen in ver¬
deutschen Hotelmdustrie investiert sind, geduldig har siedie vielen einschneideitden Bedingungen , Einschränkungenund Enteignungen ertragen . Isoliert von jeglicher Ün
terstützung der Kommunalverbände blieb ihr nichts anderes
übrig , als Selbstversorger zu werden, oder den Außen¬handel in Anspruch zu nehmen . Hätte «s die Fremden -
indnstrie nicht getan , dann wäre auch sic zu Grunde
gegangen . Ter auswärtige Erzeuger aber h tce trotzdem
noch zu weit höheren Preisen seine Waren an Privatleute
abgesetzt .

Noch mannigfaltige Beweise lassen sich anführen , dieZeit aber schreitet voran , sie verlangt für unfern PlatzTaten . Schon rühren sich viele deutsche Bäder mit gcoß-
züaiger Reklame, schon lesen wir selbst von Städten ,daß da und dort der Fremden -Jndustrie weitgehendsteErleichterungen in der Bersorgungsmöglichkeit in Ans
sjcht gestellt werden . Unter den uns Nächstliegenden Bade
Mtzen veröffentlichen Baden -Baden , Mergentheim uswin allen maßgebenden Zetiungen die Wiedereröffnung ihrerKurbetriebe.

Warum , weil ihre Einwohner die Notwendigkeit aner¬kennen , weil gerade die Fremdenindnstrie berufen ist, die
;errissenen Fäden mit allen Menschen wieder anzukiiüpfkii,vcil sie es ist, die abgebrochene Brücken schlägt , die uns)cn Warenaustausch bringt , nnser Ansehen nnd nn 'ereValuta hebt , weil sie es ist , die mir als ein maßgebendesGlied in der Kette des Fortschritts menschlicher Verständi¬
gung bezeichnen müssen. Wir in Wildbad wollen zur
Erreichrmcsidieses Ziels unser bestes tun und uns die Worte
prrufe» :

Wer zuerst sich wieder rafft.Am frühesten das Große schasst.
Seien wir wie früher einig in Erfassung dieses Ge¬dankens , wir Helsen uns , unseren Mitbürgern und davurckl

tiich unserem Vaterland l



stätten ihres Bezirks kennen . Tann erst könne» sie im
Sinne sozialer Fürsorge individuell vermitteln , dann auch
werden die Arbeitsämter das Vertrauen der Arbeit¬
suchenden und der Arbeitgeber erhalten .

Auch die richtige Durchführung der Erwerbs¬
los e n f ü r s o r g e ist nur einem durchaus individuell ar¬
beitenden Arbeitsamt möglich : durch sozial -fürsorgerisches
Erfassen des Emzelfalles , Beurteilung / durch Ausschüsse
unter Mitwirkung von Vertretern der Erwerbslosen kann
viel mehr erreicht werden als durch generelle Einzelvor¬
schriften für das ganze Reich .

Die deutsche Handelsflotte .
^ Bei Kriegsausbruch verfügte die deutsche Handel ?

flotte an scegehenden Dampfern und Segelschiffen , aus¬
schließlich der Fischerfahrzeuge , über rund 5599 900 Bnu --

to -Reg .-Tonnen . Davon gingen durch Maßnahmen feind¬
licher Regierungen , durch Kaperung , Beschlagnahme , Ver¬
senkung nsiv . , verloren

383 Dampfer mit 1137 300 Brutto -Reg .-Tonn .
80 Segler mit 86 600 . Br .-Reg -Äi .

zus. 463 Schiffe mit 1223 900 Br .-Reg . -T . f f
In neutralen Häfen fanden Zuflucht :

' " '

490 Dampfer mit 2134 600 Br . - Reg .-T .
131 Segler mit . 206500 Br .-Reg .-T . l ' '

zus . 621 Schiffe mit 2 311100 Br .-Reg .-T .

Durch den späteren Eintritt -einer Anzahl dieser
neutralen Staaten in die Reihen unserer Gegner ging
aber der grössere Teil dieser Schiffe gleichfalls verloren .
Als im deutschen Besitz befindlich konnten nur noch die
in Spanien und seinen Kolonien , in Mexiko , Argenri -
nien , Cbile , Columbien und Niedcrländisch -Jndien lie¬
genden Schiffe gelten . Das find

150 Dampfer mit 673 400 Br .-Reg .-T . ,. .0 -
72 Segler mit 170500 Br .-Reg .-T .

'
- '

zus . 222 Schiffe mit 843 900 Br .-Reg .-T .
Nach Abzug der in deutschem Dienst verlorenen

Schiffe und unter Zurechnung der während des Kriegs
fertiggestellten Neubauten liegen jetzt in deutschen Häfen :

723 Dampfer mit 1986 700 Br . -Reg .-T .
136 Segler mit 52 600 Br . -Reg .-T .

zus . 859 Schiffe mit 2 039 300 Br .-Reg .-T .
Unter den anfgeführten Schiffen kommt wohl die

größere Zahl wegen ihres geringen Raumgehalts für die
feindliche Besitzergreifung kaum in Betracht . Nach neue¬
ren Meldungen haben aber die Verbandsmächte bereits
auch mit der — völkerrechtswidrigen — Verteilung der
in neutralen Häfen ankernden deutschen Schiffe begonnen .

OnLw .A ,
- .: -

M Neues vom Tage .
^ Scheidemani » gegen Ludendorss .

' Berlin , 17 . März . Ministerpräsident Scheidt -
m c i übersendet dem „Vorwärts " folgende Erklärung :
An er Presse ersehe ich, daß dir General Ludendorff
an . 3 . März wieder einen Brief an mich gerichtet haben
wil Er scheint also die Handhabung der Pressepropa -

ganoa immer noch wie einst cm Kriege zu verstehen .
Eine nochmalige Antwort meinerseits erübrigt sich, nach¬
dem ich dem Herrn General bereits am 5 . März mitge¬
teilt habe , daß die Regierung demnächst eine Sammlung
von Dokumenten heransgibt , durch die die Haltung des
Herrn Ludendorsf vollkomnren klargelegt - werden wird .

MMeüle Melken . An ' die Neichsregiernng Mlrdö em

Telegramm geschickt , in dem von der Regierung n . a .
bis zur gesetzlichen Regelung der Steiger --, Revier -, Be¬
triebs - und Bezirksräte aUseiüge Anerkennung dieser
Wte gefordert wird . . n . , D . 4.̂ .

^ Arbeitoreatswahlen in Magdeburg . l

Magdeburg , 17 . März . Bei den Arbeiterrats-
Wahlen erhielten die Mehrheitssozialisten 18 823 Stimmen
und 135 Mandate , die Unabhängigen 3518 Stimmen
und 26 Mandate , die Kommunisten 1487 Stimmen und
12 Mandate , vier bürgerliche Listen zusammen 11081

Stimmen und 77- Man
'
date .

Die Spartakisten .
Berlin , 17 . März . Reichsminister Noske hat

den Befehl , daß jeder unbefugt Waffen Tragende erschos¬
sen werden soll, aufgehoben , unter der Voraussetzung ,
daß Ruhe und Sicherheit nicht mehr gestört werden . —
Die Zahl der Opfer in Berlin soll 2200 betragen , dar¬
unter 1200 Tote .

Nach mehrmonatiger Panse wurde heute morgen dm
Sradtbahnverkehr zwischen' Charlottenbnrg und dem schle¬
sischen Bahnhof wieder in Betrieb gesetzt .

Karlsruhe , 17 . März . Wie verlautet, soll die
Volksabstimmung über die neue badische Verfassung am
30 . März »orgenommcn werden .
- Karlsruhe » 17 . März . Die französischen Be-
sntzungsbehörden in Bapen befahlen , dgß die Stadt
Kehl täglich 1000 Liter Milch .nach Straßburg zu
liefern habe .

Der Krieg im Osten .
Posen , 17 . März . Ter Provinziallandiag von

Posen wurde vom polnischen Volksrat aufgelöst, .
Gegen vic Auslieferung des Kaisers .

Haag , 16 . März . Zn der Ersten Kammer erklärte
Professor Wembdon , er protestiere gegen das Eingehen
der Regierung ans ein Gesuch um Auslieferung des
früheren deutschen Kaisers , gleichgültig wie diese Ab¬
sicht begründet werden sollte . Ter Justizminister ant¬
wortete , daß allein das Gesetz bei der Beurteilung eines
derartigen Gesuchs entscheidend sein werdtz

Der Nord -Ostseekanal .
Berit , 16 . März . Wie „ Tcmps " wissen will , er¬

wägen die zuständigen Ausschüsse der Friedenskonferenz
eine Lösung für die Nordostseekanal - Frage , wo¬
nach der Kanalbetrieb einer internationalen Aktiengesell¬
schaft übertragen werden soll , die sich ans den Regie¬
rungen zusammensetzt , deren Handelsschisfahrt den Kanal
benutzt , dem abett späterhin , nach Festlegung der neuen
europäischen Ordnung , auch Deutschland angehören kann .
Der Werk des . Kanals , ausschließlich eines Landstreifens
auf beiden Ufer» , soll von der Entschädigung , die Deutsch¬
land zu zahlen hat,

' in Abzug gebracht werden .
Die Rordschleswiger sreigelasicn .

Kopenhagen , 17 ., März . Gestern trafen hier ans
mglisckcn Kriegsgefangenenlagern 3>>0 Nordschleswi
zer ^d . h . wohl dänischer Abstammung ) ein , denen ei »
begeisterte » Empfang bereitet wurde . Ihnen zu Ehren

Osind verichirdene Festlichkeiten geplant . ^ Am kommenden
Mittwoch werden weitere 170 Mann ankommen .
Die denische » Patente in Belgien aufgehoben

Bern , >6 . März . Wie „Trnnps " ans Brüssel me !
)et, hat die belgische Regierung beschlossen, alle dcut
chen Patente in Belgien für nichtig zu erklären .

Tic Antwort Bethmanns .
Berlin , 17 . März . Ans den Artikel „Kaiser lind

Reichskanzler " des Prof . Schiemann in der „ Tägl .
Rundschau " teilt der frühere Reichskanzler von 'Beth --
mann Hollweg dem WTB . mit , dem Kaiser seien kei¬
nerlei für die Kenntnis der internationalen Lage we¬
sentlichen Entscheidungen oder Tatsachen von ihm (Beth -
mann ) oder dein Auswärtigeil Amt vorenthalten wor¬
den . Ter Kaiser fei in keinem Zeitpunkt über die Ge¬
fahren der gegnerischen Vereinigung ( Koalition ) im
Zweifel gelassen worden . Dabei sei keine Schönfärberei
getrieben worden . Wenn Schiemann es als unverant¬
wortlich bezeichne, daß dev- Reichskanzler angesichts der
politischen Hochspannung iin Juli 1914 die Nordlands¬
reise des Kaisers zngelassen habe , so sei daran zu er¬
innern , daß etwa um die gleiche Zeit auch Präsident
Poincare sich auf See befand . Wie eine Vorlegung
der Geheimberichte England gegenber in den Jah¬
ren 1911 und 1912 den Weltkrieg hätte verhindern kön¬
nen , sei nicht zu ersehen .

Berlin , 17 . März . Wie eine sozialistische Korre¬
spondenz aus Zentrmr »skreisen erfährt , wird das Zen¬
trum sich wahrscheinlich an der Kabinettsbildung Preu¬
ßens nicht beteiligen , da mit der preußischen Regierung
keine Einigung über Kultusfragen erfolgen konnte .

Die Reichseisenbahnen .
Berlin , 17 . März . Wegen Uebernahme der Ei¬

senbahnen durch das Reich haben bereits Verhandlungen
mit Preußen und Württemberg stattgefunden .

Sozialisierung - es Verkehrswesens .
Berlin , 17 . März . Ter „Vorwärts " tritt für die

Sozialisierung des Verkehrswesens in Berlin ein . Zur
Beförderung von Personen in Groß -Berlin bestehen der¬
zeit 32 verschiedene Betriebsunternehmen .

Einheitsschule .
Berlin , 17 . März . In Leipzig wurde die

Einführung der Einheitsschule beschlossen.

Bergarbeiterbewegung an der Ruhr ,
. Bochum , 17 . März . In einer vom Alten Berg -
arbeitervetband einberufenen Konferenz wurde einstim¬
mig ein Antrag angenommen , der verlangt , daß am 1 .
April ds . Js , die siebcnstündige Arbeitszeit , ab 1 . Januar
1920 die sechsstündige Arbeitszeit einschließlich Ein -- und
Ausfahrt zur Einführung gelangen soll . Erfolge die
Schicht Verkürzung nicht zum 1 . April , daW svollen die

Auslieferung - es ungarischen Schisssmaterials .
Budapest , 17 . März . Ter Generalstabschef des

englischen Admirals Troubidge hat der ungarischen Do -

navschisfahrts -- und Fluß - und Secschiffahrtsgesellscha - t
befahlen , ihr ganzes Schisssmaterial dem tschecho -slowa
tischen Staat zu übergeben . Tie ungarische Regierung
wird dagegen Protest erheben -.

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 17 . März . Tie für Samstag vorgesehene

Besprechung der neuen Waffenstillstaudsbedingungen für
Brüssel mußte verschoben werden , da Wilson die in sei-

per Abwesenheit festgestellten Bedingungen , sowie alle
gefaßten Beschlüsse zuvor genau nachprüfcn will . Wilson
wohnte denn auch der Beratung nicht bei.

Wie verlautet , sollen die amerikanischen Vertreter
im Zehnerrat der fünf Großmächte gegen die Zuteilung
von Danzig an Polen Einspruch erhoben haben . -
Tie Auslieferung der deutschen Handelsschiste soll in¬
innerhalb 30 Tagen beendet sein ; für die großen Reifc -
dampser ist eine Frist von drei Tagen festgesetzt. Neun
Rcisedampfer , darunter der Hamburger „ Imperator "

, fal¬
len an Amerika und erhalten amerikanische Besatzung ,
da sie zunächst zur Rückbeförderung der amerikanischen
Truppen verwendet werden . Tie Handelsdampfer be¬
halten vorläufig ihre deutsche Bemannung .

Der „ Temps " meldet : Tie Verbandskonferenz hat
die Frage der deutschen Kolonien aus dem Vor -

fricdensvertrag ansgeschieden . Ter ganze Bereich der
Kolonialansprüche ist dem endgültigen Frieoensvextrag
Vorbehalten . -

Paris , 17 . März . - (Havas . ) Amerika bestimmte
A.ntwerpen als Ausgangsvrt für die Lebensmittelzn -
fuhrcn nach Deutschland .

Stockholm , 17 . März . Tie schwedische Regierung
beschloß, die Einladung zu privaten (nicht amtlichen )
Verhandlungen über den Pariser Vöikerbnndseutwiirl
anznnehmen . >

Pichon über die Lage .
Paris , 17 . März . (Havas . ) Bei einem Empfang

von Journalisten sagte Minister Pichon u . n . : Tie
deutschen Schiffe sollen zunächst einem Ausschuß der
Verbündeten zur Verfügung gestellt werden . Ihr Schick¬
sal wird von der Friedens ) Misere,iz selbst geregelt wer¬
den . Seiner Ansicht » ach solle der Völkerbundsplan
nicht durch den Vorfrieden sestgelegt werden . Ter Vor¬
frieden bilde die Grundlage des Friedensvertrags , er
bedeute aber nicht die Wiederaufnahme der diplomati¬

scher, Beziehungen . Nach dem Borfrieden könne Deutsch«
fand ) eine Beziehungen zun , Ausland wieder nusneh «

, Tie Abreise "polnischer Truppen von Frankre '
ach Danzig sei beschlossen. Französische Offiziere seien

ovanftragk , nach Polen zur Verstärkung des Heeres zu
gehen Die französische Regierung habe niemals dieL-ovjetregierung anerkannt .

Paris , 17. Mä -:z . „ Hoiiime - libre " meldet, die
Alliierten haben am 13 . März die Anerkennung der
jetzigen deutschen Regierung beschlossen.

Der Friede der 14 Punkte .
Kopenhagen , 17 . März . „ Extrabladet " meldet

ans Stockholm : In hiesigen unterrichteten deutschen Krei¬
sen verlautet -mit Bestimmtheit , daß Deutschland es ab -
lehnen nNttde , einen Frieden zu unterzeichnen , der nicht
in Uebereilistiminnng mit Wilsons 14 Punkten steht .
Man soll sich über die Folgen einer solchen Ablehnung
vollkommen klar sein und wird unter keinen Umständen
einen Frieden annehmen , der den Keim zu neuen Streik
tigkeiten in sich trägt .

Italien und Serbien .
Paris , 17 . März . (Reuter . ) - Ta das Beglaubi¬

gungsschreiben des neuen italienischen Gesandten in
Belgrad an den Körrig von Serbien gerichtet mar , wei¬
gerte sich die serbische Regierung , es anzunehmen . Sie
sorderte , daß es an den König von Serbien , Kron -
lien und Slavonien gerichtet werde . Italien , das de »
neuen Staat nicht anerkennt , weigerte sich, das Beglau¬
bigungsschreiben abzuündern . Ter Gesandte ivar deshalb
gezwungen , wieder abzureisen .

London , 17 . März . Reuter meldet aus Kairo :
Am lO . „uh 11 . März veranstalteten große Volksmengen
vor der britischen Residenz und den Kasernen Knnd -
gebungen für - die Unabhängigkeit Aegyptens . 400 Per¬
sonen wurden verhaftet . Militär stellte die Ordnung
wieder her . Die Verluste waren gering .

Ungleiche Heeresstärken .
London , 17 . März . Nach einer StaOstik des eng

tischen Kriegsamts waren die alliierten Armeen am . l l .
November 1918 (also am Tage des Wassenstillstandsj
17 800 000 Mann stark , wahrend die Stärke der Vier
bundsheere 7 600 000 Mann , also nicht einmal die
Hälfte , betrug . In der Zahl der alliierten Streit -

strafte sind aber das belgische, serbische und rumänische
Heer , sowie die große Zahl asiatischer und s dameri -
kanischer , Armierungstruppen , nicht enthalten , sodaß die
oben erwähnte Zahl ans über 19 Millionen sich steigern
dürste . -

Tagung des Roten Kreuzes .
Renyork , 17 . März . Ter frühere Bcnschafter de ,

Vereinigten Staaten in Konstantinopel , Mrrrgenthan ,
wird gcmeniscim mit Davidson eine Zusammenkunft des
Jltternationalen Roten Kreuzes vorbereiten , die in Gens
-30 Tage nach der Unterzeichnung des Frjedensvertrags
tagen soll . .

Gegen den Völkerbund .
Washington , 17 . März . Gegen de» Völkerbund

haben eine -Reihe von Senatoren eine Vereinigung ge¬
bildet .

An ? der Prenß . Landesversammlnug .
Berlin , 17 . Mürz . In der heutigen Sitzung

der preuß . Landesveisaiiimlnng erklärte Kriegsminister
R e i n h ard : Der Kampf gegen den Bolschewismus ist
unbedingt notwendig . Wir müssen erwarten , daß den
Männern , die im Kampfe - gegen das . Plündernde Gesindel
ihr Leben eingesetzt haben , einstimmig gedankt wird . Ich
lege Protest ein gegen die Art , mit der her Mg . Hofs¬
mann den Kaiser kritisiert hat , der sich nur ans vater¬
ländischem Empfinden nach Holland zurückgezogen hat .
Sie malen so gerne die Gefahr der Gegenrevolution
an die Wand . Welchen Anlaß haben Sie dazu ? In
diesem Kampfe haben Sie gesehen , mit welcher Hingabe
und Treue sich die Führer und Truppen dem sozialdemo¬
kratischen , nichtmilitärischen Oberbefehlshaber untergeord¬
net haben . (Beifall . )

Rückgabe - er chinesisch. Siernkunde -Jttstrumettte .
Berlin , 17 . März . Tie deutsche Negierung hat be¬

schlossen , die im Jahre 1901 von Peking nach Deutsch¬
land übergeführten astronomischen Jnstriiinäkite an China
zl ' rückzngcbcri . Tie Verschiffung der Instrumente nach
China ist iii .die Wege geleitet . ( Tie Instrumente wur¬
den nach Beendigung des Boxerausstands unter . Feld¬
marschall Waldersee nach Berlin gebracht und sind von
hohen , geschichtlichen Wert ; teilweise waren sie schon
dem venezianischen Reisenden Marco Polo , 1254 bis
1323 , bekannt oder sollen nach seinen Angaben gebaut
worden sein . - Tie Chineseil haben den Verlust dieser
weltberühinten Zeugen chinesischer Frühkultur nie ver¬
schmerzen können . D . Schr . )

Lebensmittel unterwegs .
Berlin , 17 . März . Von den 270 000 Tonnen

Lebensmitteln , die nach den Brüsseler Vereinbarungen
von der Entente sofort an Deutschland geliefert werden, ,
sind 30 000 Tonnen bereits in Rotterdam angekauft und
teilweise im Anrollen . Bevollmächtigte der Reichsfleisch -
und Reichsfcttstelle haben in Rotterdam die Ladungen
übernommen . Es handelt sich um 10 000 T . reines
Schweinefleisch und etwa 20000 T . Speck . Weitere
40000 T . Lebensmittel , darunter Schweinefleisch und
Milch wcrven in den nächsten Tagen ebenfalls angetanst -
werden .

Zusammentritt des bayer . Landtags .
München , 17 . März . Ter bayerische Landtag trat

heute morgen wieder im Landtagsgebüude zusammen . Es
waren außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen
Die Sitzung wurde eröffnet durch den stellv . Alterspräsi¬
denten Lvchbrn n n e r (Bayer . V . P . ) . Znm Präsi¬
denten wurde derr Abg . Franz Schmidt ( Soz . ) ge¬
wählt . Darauf wurde nach kurzer Beratung das Staats -
grnndgesetz in 1 . urü > 2. Lesung angenommen
and der Abg . .Hofsmann (Soz . ) mit der Wahrneh¬
mung des Postens des Ministerpräsidenten be-



Baden . ^
(-/Karlsruhe , 16 . März . Nach einer Mitteilung

des Badischen Frauenvereins hat das dem Verein ge¬
hörende Ludwig -Wilhelm ^ ankenheim mit Mutterhaus
und Altenheim sür die Schwestern , Wöchnerinnen heim ,
Frauenklinik und Augenklinik infolge fortwährenden An¬

steigens der Betriebsausgaben steigende Zuschüsse erfor¬
dert , die bisher von - der Großherzogm Lutse ge¬
deckt wurden . Im Jahre 1617 hat sich ein Fehlbetrag
von 73000 Mk -, 1616 eu , , olchcr von lob000 Mk .
ergeben und 1919 ist unfeinem Abmangel von 200000
Mk zu rechnen . Die Leitung des Frauenvereins hat sich
daber an den Staat wegen eines Zuschusses gewandt , ber¬
auch in Höhe von 70 000 Mk . bewilligt wurde . Der
Verein erbat auch von der Stadtverwaltung eine Zu¬
wendung zu den Betriebskosten des Krankenheims . Es
sind daraufhin Verhandlungen mit dem Badischen Frauen - -
verein wegen Angliederung des Ludwig -Wilhelm -Kranken -

Heims an das städtische Krankenhaus eingeleitet worden .
Ter Stadtrat hat vorläufig einen Znschuf ; von 60 000 Mk .
in den Gemeindevoranschlag eingestellt .

(- ) Mannheim , 17 . März . Die Gesamtausg'abeii
der städtischen Kassen beträgt nach dem städtischen Vor¬
anschlag für 1919 61241598 Mk . gegen 22 858 223 Mk .
im Jahre 1914 und 43 326 381 Mk . im Jahre 1918 .
Für die Erwerbslosenfürsorge sind 5 Millionen Mk . not¬
wendig , für Teuerungszulagen und für Ausgaben , die
entstehen durch Einführung des achtstündigen Arbeits¬
tages , 3 Millionen Mk . Das Liegenschafts - uich Be¬
triebsvermögen soll gegenüber der Oiesamtumlage für 1918
um etwa 11 Prozent , das Kapitalvermögen um 56 Pro¬
zent , das Einkommen um 66 < z Prozent gesteigert werden . ^

(--) Schwetzingen , 17 . März . Nach der „Schwetz .
Ztg .

" Md insolge des günstigen Wetters der letzten Tage
die Aussichten für den Spargel gut . Wenn die Witterung
nicht wieder kälter wird , darf man hosfen , das ; in vier
bis fünf Wochen die ersten Äpargcl aus den Markt kommen . .

In einer Besprechung PeS Bürgermeisters Reinhardt
mit zwei Vertretern des Ministeriums sicherten diese zu,
das ; der Schloßgarten in seiner jetzigen Form erhalten
und der Oeffentlichkeit nach wie vor zugänglich bleiben
wird . Das Theater , das sich im Schloß befindet , soll wieder
hergerichtet werden .

(-) Pforzheim , 17 . März . Drei Begleitmannschaften
eines Transports von 10 000 Paar Schnürschuhen , der
von Ludwigsbnrg nach Pforzheim gebracht wurde , wur¬
den auf dem hiesigen Bahnhof festgenommen . Sie hatten
den Transport unterwegs beraubt .

- h?) Freibnrg , 17 . März . Wie der , ,Bad . Beobachter "

berichtet , erschien beim Bürgermeister in Wyhlen ein
Mitglied - des Arbeiterrats und erklärte , es sei beschlossen
worden , daß die 72 Teilnehmerinnen , die an den geist¬
lichen Frauenexerzitien im Ererzitienhaus .Himmelspforte
sich beteiligen , dieses sofort zu verlassen haben und die

- Exerzitien einznsietlen seien . Wenn die Abreise nicht frei¬
willig geschehe, werde das Haus geräumt . Daraus ver
ließen die Frauen Wahlen . Als Grund wurde angegeben ,
Wyhlen leide unter den Exerzitien in der Lebensmittel¬
versorgung . Die Frauen hatten aber Brot - nnd Fleisch¬
marken und Lebensmittel mitgebracht .

(-) Freiburg , 17 . März . Der Stadtrat hat - dem
Bürgeransschuß eine Vorlage zugehen lassen , in welcher
eine Verschärfung der Lustbarkeitssteuern verlangt wird .

' Vor allem soll die Kinosteuer erhöht werden .

(-) Radolfzell , 17 . März . Eine sehr stark' besuchte
Generalversammlung der Getreideabsatzgenossenschast Bo
densee nahm eine Entschließung ' 'an , in der sie es an¬
gesichts der derzeitigen Lage für die Pflicht des Bauern¬
stands erklärt , hinter die Badische Regierung zu treten
und ihr durch die Bildung von Freiwilligen -Bataillonen
die nötige Macht zu verschaffen , um Ruhe und Ordnung
im Lande aufrecht zu erhalten .

Kirche und Volkskirche .
Im „ Mannheimer Tageblatt " schreibt Adolf Gengen¬

bach über die Notwendigkeit einer Volkskirche gerade
in unserer Zeit u . a . folgendes :

„ Es ist mir unbegreiflich , daß viele Arbeiter und
Sozialdemokraten Kirche und Religion nicht anerkennen
wollen . Als ob diese durch solches Ableugnen verschwinden
könnten . Wahrheiten lassen sich nicht ans der Welt schaffen .
Mit dem Ergreifen von Wahrheit verbinden wir uns
und dadurch unsere Einsicht mit etwas , das ganz gewiß
auch ohne uns besteht ; aber wir ziehen unendlich viele
Vorteile , wenn wir es ernstlich suchen, erkennen nnd da¬
durch unser Leben weiterbaucn , erweitern , entfalten . Cs
muß dieses Leben aber dann ebenso sozial nnd demo¬
kratisch ausgebant werden , wie unser politisches Leben .
Da mag nun zugegeben werden , daß die Kirche manche ,
sogar grobe Fehler bisher gemacht hat , durch welche die
Arbeiterklasse zum Teil ihr entfremdet worden ist : aber
auch die Kirche steht gerade jetzt in einer axoßen Revo¬
lution und wird nun einen merklichen , gemangen Schritt
vorwärts tun , wenn sie ihre Mission als Volkskirche be¬
greift . Die ihr ferne stehen , tun besser daran , wieder
unbefangen Fühlung zu ihr zu suchen und dann ihren
Einfluß zur Besserung an maßgebender Stelle energisch
zeltend zu machen . Sie werden bald finden , daß hier
zroße Werte sind , die sie eben sonst nirgends finden
wnnen . Es soll aber keineswegs heißen , daß diese An
cegungen nur den arbeitenden Klassen gelten . - Bei den
Begüterten und Gebildeten , das heißt den durch die Ver¬
hältnisse leichter zur Bildung Hernnkommenden , herrscht
.n zahllosen Fällen gleichfalls eine fast unverständliche
Gleichgültigkeit in kirchlichen Angelegenheiten , selbst
Leser schweren Zeit der Prüfung und der empfindlichen

>t . . . .
" Was von den politischen Parteien gelte , so

agt der Verfasser u . a . weiter , gelte auch da : , ,Wrr
müssen hinein in die Parteien , dürfen aber nicht gleich
Pärteibrillen aufsetzen nnd müssen gegensätzliche Meinnn -
zen achten lexnen , sie ergründen . Jede Partei hat ihr
Gutes , Gegensätze können geklärt werden , und wir dürfen
nicht über der Partei die Hauptsache : die Religion , ver -

Men7 . . .
^
TFed

'
er Deutsche

'
hat ein Recht auf dw ' Volks '-

nrche, sie muß ihm zu der Lösung des schwierigen Pro¬
blems seiner selbst verhelfen . . . . Er muß möglichst selbst
Mterfüllen , Empfangenes weitergeben , die amtlichen O '

g^ne allein können es nicht . So erst wird das Volks -
zanze fruchtbar gemacht , und man kamt nicht oft genug
und laut genug verkünden , daß alle zum Segen aller
gerade jetzt mithelfen 'sollen .

"

Der „Antrag Esenwrin "

zu ß 15 des Verfassungsentwurfs hat , wie es scheint ,
Staub ausgewirbelt nnd mancherlei Erregung verursacht .
Einerseits sehen viele Lehrer darin die Gefahr einer Bei¬
behaltung der bisherigen kirchlichen Aufsicht , über ihren
Religionsunterricht ; auf der anderen Seite sagt , man ,
die Rechte der Kirchen seien in dem Antrag nicht genügend
gewahrt . Es ist offenbar sehr schwer , in diesem heiklen
Punkt sich in kurzem Wortlaut , wie ihn eine Verfassung
fordert , so zu fassen , daß jedes Mißverständnis ausge¬
schlossen' ist. Das umw mehr , . als Mißtrauen herüber
und hinüber mitspricht , was zwar bedauerlich , aber vor¬
erst , wie es scheint , nicht äus der Welt zu schaffen ist . Wie
liegt nun die Sache ? ß 15 lauter nach den Beschlüssen
des Ausschusses in erster Lesung so : „ Das Schulwesen
umersteht nur der Aufsicht des Staates . Der Religions¬
unterricht ist ordentliches Lehrfach . Bei der Gestaltung
des Religionsunterrichts steht der Kirche das Recht der
Mitwirkung zu .

"
Ter ganze Zusammenhang und der Wortlaut zeigt

deutlich : die bisherige (Art . 69 des Bolksschnlgesetzesj
kirchliche Aufsicht über den Religionsunter¬
richt des Lehrers ist ausgeschlossen durch das
Wörtchen „ nur "

; sie
" kanw daher im zweiten Satz nicht

wieder eingeführt werden . „ Gestaltung " ist etwas ganz
anders ; e4 handelt sich dabei um Auswahl deS Stoffs ,
Anordnung des Lehrplans , Abgrenzung der Gebiete zwi¬
schen Lehrer und Pfarrer und dergl . Wir verlangen dpchs
daß die Pfarrer einen weit größeren Teil des Religions
Unterrichts als bisher übernehmen ; schon damit ist das
Recht der Kirchen auf „ Mitwirkung " gegeben . Schulrat
Weiß , der Redner der D .d . P . in der Nationalversamm
lang , hat gesagt : . „ Wir alle , Pädagogen nnd
Theologen , weltliche und geistliche Behör¬
den , müsseni > aran arLeiten , eine durchgrei¬
fende innere Reform des Religionsunter¬
richts herbeizufü hren " —- also auch hier „ Mit¬
wirkung " bei der „ Gestaltung " des Religionsunterrichts !

Inhaltlich ist der „ Antrag Esenwein " vom StandPun ! '

unseres Programms ans unanfechtbar . Fraglich bleibt ,
ob er in die Verfassung hineingehört . Für die Ausnahme
sprechen ernsthafte Gründe , vor allem der ganze Zu¬
sammenhang der M 12 — 15 , die von der Auseinander¬
setzung zwischen Staat nnd Kirche handeln ; dazu gehört
auch die Frage des Religionsunterrichts . Gegen die Auf¬
nahme in die Verfassung , das gebe

'
ich ohne weiteres zu ,

lassen sich auch gewichtige Bedenken geltend machen , n . a .
der nun durch die Erfahrung erwiesene Umstand , daß es
sehr schwer, vielleicht unmöglich

'
ist , in dieser Frage einen

kurzen , eindeutigen Wortlaut so festznlegen , daß Miß¬
verständnisse ganz anSgeschloffen sind . Albert Esenwein .

D . P . C . Aus Baden . Am Sonntag , den 30 . März ,
findet im großen Saale der städtischen Festhalle in Karls¬
ruhe die 1 . Landesversammlnng der Deutschen demokrati¬
schen Partei Badens statt . Dje vorläufige Tagesordnung
enthält folgende Gegenstände : 1 . Parteibericht , erstak -el
von dem Vorsitzenden des > Vollzugsausschusses , Abg .
Hummel . 2 . Fräktionsbericht , erstattet von dein Vor¬
sitzenden der Deutschen demokratischen Fraktion der badi -
scheu Nationalvexs unnlnng , Abg . König . . 3 .

' Satzungen
der Parteifinanzen . 4 . Wahl der Parteiinstanzen . 5 . An¬
träge nnd Wünsche .

D .P .C . Nach der Abschaffung des preußisch ! » Klassenwahl -
chts . Die durch die Wahlen oum 26 . Januar bewirkte Um¬

gestaltung der preußischen Volksvertretung ergibt sich aus sol -
genden Zahlen :

i Das preußische Mgeördnetenhaus hatte auf Grund der Land -
tagswnhle » vom Sommer 1918 folgende Fnlammensetzuiig :

Deutschkonseruativc
'

I !8 Abgeordnete
Freikonscrvative 53

'
„

Nationalliberale - 74 , ,
Zentrum - 103 „
Fortschrittliche Votkspariei '39 „
Polen

'
12 ,

Mebrheitssvzialdemokraten 5 „
- Unabhängige Sozialdemokraten 5 „Milde ' ' ' 4 „

^ 443 Abgeordnete
Die preußische Landesversammlung aber hat durch die Wahlen

»am 26 Januar 1919 folgende Zusammensetzung erhalten :
Deutschnationalc Volkspartei , 50 Mitglieder
Deutsche Volkspartei 21 „
Zentrum 88 , ,
Deutsche demokratische Partei

' 65 „ .
Sozialdemokratische Partei 145 ,, st
Unabhängige Sozialdemokraten 24 „
Deutsch - Hannoversche Partei ' 7 „
Schleswig - Holstein . Lendespartei 1 ,

^ . 40 t Mitaliedor -

Lokales .
- Püftverkchr mit dem Haitauerlanve . Von

p-tzt ab ist wieder ein beschränkter Postverkehr zwischen
'

dem unbesetzten Deutschland nnd dem Brückenkopfgebiet
Kehl gestattet . Briefpostsendnngen sind im gleichen Um¬
fange nnd unter den gleichen Bedingungen wie nach Elsaß
Lothringen zugelassen .

zlttlerlfaltnngsabrnd Am Sainßiag nnd Sonntag
abend veranstalteten die Eisenbahnnnu rbeamtend r Obmann
schaff Wildbad einen wehlgclnngenen UnterhaltungSabend .
der zugleich ein B grüßnngsade »d sür . die hnmgekehrtc
Krieger sein ollte . En > schneidiger Mmsche - v Gew dieFe

'iei ;
dann begrüßte Hmr He ' eischwerd ! die zahlreiche ' Versamm¬
lung , insbesonde s gedachte e mit oankenden und eh,enden
Worten der hennm k. h >>. n Verussgenossen . Frl . Johanna
Hammer tiug ein dem Andenken derGefalleiicn gewidmetes
(Kedicht vor . Dann wechse te » geschmackvoUe Theaterstücke ,
flott und sich. r gespielt mit Liedern , e inige» von dem
Quartett Frl , Kappelmann , Frau Schilt , Herrn Seyfried

und Nometsch . Von den Theaterstücken gefielen wohl am
besten „die rote Fahne auf dem Rathaus in Friedlingen/ '
ein humoristisches Stück aus der Zeit der Revolution im
Nov . 1918 und „ 8 Nackelschneiders Wildfang, " ein Stück
voll urwüchsigem Humor . In den Theaterstücken hat sich
Herr Löffler als Künstler gezeigt ; aber auch die andern
Milspieleirden ( Frl . Johanna Hammer . Sieb , Ocker und
die Herren Bott , Nothfuß , Wil breit und Wörner ) gaben
hr Bestes . Es waren zwei schöne Abende , von denen ge¬

wiß jedermann mit dem Bewußtsein nach Hause ging , einige
heitere , genußreiche Stunden erlebt zu haben .

Gksto -rberr . Der , unter dem Nomem hier allgemein
bekannte Tyroler Mayer , Hans Mayer aus Fügen Zillertal
Tyrol , ist vorige B oche in seinem Heimalsorr gestorben .
Herr Moyer war seit ca . 30 Jahren während des Sommer »
IN den Kolonaden anwesend . Während des Krieges leistete
er seinem Vaterland trotz seines hohen Alters all Stand -
scbütze in den Tyroler Alpen seinen Dienst . Der Schützen -
Verein Wildbad sandte den guten Schützen öfter » als Ver -
ireter zu den auswärtige » Schützenfesten .

Ehre friurm Andrrrke « .
* Bei der gestengen Versteigerung des Gasthaus zum

Ratskeller wurde von Herrn Paul Köhler , ( Bräutigam der
Frl . Mathilde Krauß hier ) 60 000 Mark geboten . Der Zu¬
schlag liegt dem Gemcinderat ob.

. Sterbefälle des weiblichen Geschlechts
Monaten

für Preußen , Bayern , Hessen , Mecklenburg , Coburg -Goth ^
Lippe und Hamburg . - st
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Die Kort .- veranschaulicht die Stcrdlichkeir der weiblichen Be
Mvikernng aller Lebensalter , mit Ausnahme der Kinder bis zu

fiiiN Jahren , in den fünf Jahren 1913 bis 1917. Das erfaßteGebiet umschließt dix Staaten Preußen , Bayern , Hessen , Mecklen¬
burg - Schwerin , Lachsen -Koburg - Gvtha , Schaumburg - Lippe , Lippeund Hamburg . Die Karle spricht - eine so deutliche Sprachedaß sie nur weniger Erläuterungen bedarf . Der Einfluß des
Krieges zeigt sich schon im ersten Krtcgsjahr , steigt im zweiten
stärker an . uni im dritten eine abermalige Steigerung , im
vierten aber ein plötzliches Hinaufschnellen ums Dreifache und
darüber zu erfahren . Die ' erhöhte Sterblichkeit zeigt sich in alle »
Lebensaltern , am ausgesprochend ' tcn Mach in den beiden Ober¬
stufen , die die Greisinnen von ' 60 bis 70 nnd über 70 Jahren
umfassen . Greifbar deutlich - hebt sich ans ^ diesem Fahre 1917
die Kohlrübe,izcit vom Februar bis zum April ab , die den
Monatsdurchschnitt der Sterbesäiie von 20 000 im September
>910 auf 35 500 im Februar 1917 anschwellen läßt , also um
über 77 vom Hundert ! In bedauern ist , daß in der zeichnerischen
Darstellung weder das Säuglings - und frühe Küiüesalter nochdas Jahr 1918 enthalten ist . Die Ergebnisse dieser beiden Reihenwürden den Einblick in die wahre Lage nock um vieles deutlicher
gemacht haben .

^ ' '
.

Vermachtes .
D .E .K . Wie, - stimmten die Frauen '/ Fu Natibor Haimau bei den Wahlen zur Nationaiversammlung Männer und

Frauen gelrcnul abstimmci , lassen . Der doiügc „Generalanzeiger "
bringt das Wahlergebnis , das sür die Verteilung der einzelnen. ""

Parteien höchst interessant ist . Es
Männer - Frauenstimmen

1031 950
2701 2383

51 39
534 832

2323 6569

Frauenstimmen aus die
erhielten :

D . molnaten
Sozialdemokraten
Unabhängige

- Devtschyatwnale
Feniruni

Schiebungen , In München ist eine Niesenschicbung mit
Hecresgnl ßn Wcrj von 10 MiHioiie » van der Kriminalpolizei ver¬
eise . ! morden . 26 Personen , darunter Ossiziere , einer vom Knegs -
mimnersnm , Bankiers und Kauslente , wurden teils in Hotelsteils in PrivalwäLmingen verhaftet und der Staatsnnwältscckift
nbergeden .

^

Ein falscher Reichsllwster In voriger Woche wu/be die
Oberuigieilnng des Anbnüer Bahnhofs in Berlin angeblich von
der Neichslrainlei um Bestellung eines Erlrazngs für den Reichs -
honzier ersnchl , der nach München sahren wolle . Gegen 3 llhr

, nachts erschien dann auf dem Anhnlcer Bahnhof ein Mann , der
ist ; sür den Reichskanzler nusgnb . Er wurde festgenomme ». und

- nach der Bahnhoiswache g 'bracht , wo man ih» als de » aus
I München stammend : .: 5>, Fahre alten Diplomingenieur Hermann

e ck n a g e l aus . Schöneberg f."' ' steilie . Infolge feines eigen¬
artigen Veihaiiens iieß' man ihn durch eine» Kreisarzt unte -
incken. der ibn . sür gemeingefährlich geisteskrank erklärte >n .
.eine Ueberführnng mich der Irrenanstalt Dalldorf veronlaßtc .

Vrrbcste . it ' g im Lu '
tsch

'
s -

'
wesc » . Das Pori ' er. Blatt , Maiin

.>en >l' iet . die Vciiuche englischer und amerikainscher Techniker
die Erolosionsgeiaiir der Lenkiujtschiffe zu vermeiden , habe zu
. inen , Lrsvig durch Anwendung von Z) e ! i u m g a s an Siel !,
rvn Wasterstoy gcsuhr ! . Bishcr war Helium sehr selten . Via : '
labe aber in Ame-Aka neue bcüa .ubastig . eilen entdeckt , iedoe
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Dieses Ms jetzt nur noch 7/ei , 2ü 066 stea Teil SS Preisesvor dem Kriege koste . Da Helium völlig « nverlirennlich ist)
können jetzt die Motoren im Innern des Ballons eingebaut wer¬
den . Mit diesem Luftschiff sollte angeblich Berlln bo m bor¬
diert werden , was durch die Unterzeichnung de ? Masfen

'M ''-
stands verhindert worden sei

20 Millionen für industrielle Forsr ^ rng . Das englische
Unterhaus hat kürzlich für die Zwecke der Abteilung für wissen¬
schaftliche und industrielle Forschung 20 Millionen Mark de -'
willigt . Eine der Hauptaufgaben ist die Gründung von For -
schungsvereinigungen zu diesem "Zweck : alich Unternehmungen
der englischen Industrie selbst sollen von der Abteilung frei¬
gebig unterstützt werden . Alle Ergebnisse der Forschungen , die
von einer dieser Bereinigungen ausgefuhrt werden , sollen der
Bereinigung selbst gehören , die sie zum Nutzen ihrer Mitglieder
verwalten wird .

Ausstellung nationaler Rassetypen . Eine ln rassebiologischer
Beziehung bemerkenswerte Ausstellung wird in diesem Monat in
Stockholm eröffnet werde » . Es ist dies eine umfassende
Sammlung von Lichtbildern , die Bolkstypen aus allen Klassen
und Landesteilen Schwedens umsatzt . Der Gedanke ist vo>'
einem Ausschns ', ausgeganaen , der a !si>-.i !d in weitesten Kreisender Bevölkerung regste Unterstützung fand . Anders Zorn , Sp -m
Hedin und Werner von Heidenstain haben Geldbeiträge gestiftet .

— Postverkehr mit unseren Gefangenen . An
deutsche Gefangene in Belgien sind fortan auch gewöhnliche
Postpakete bis zu 5 Kg . zugelassen . Sie sind gebührenfrc .
und ipüssen je von einer Postkarte und einer Zollinhalts¬
erklärung begleitet sei . l . Im übrigen gelten dieselben
Versendungsbedingungen wie für Gefangenenpakete nach
anderen Ländern . — Postanweisungen an deutsche Ge¬
fangene in England und in englischen Lagern ans fran¬
zösischem Boden müssen von den Absendern ausschlie st-
lich an das niederländische Postamt in Haag gerichtet
werden .

— Knttdignttg der Schwerbeschädigten . Nach
Verfügung des . Reichsamts für Abrüstung ist die Kündi¬
gungsfrist für Schwerbeschädigte vom 15 . März bis zum
15 . Avril verlängert worden . Vor diesem Zeitpunkt
darf nicht gekündigt werden .

— Steuerpflicht des sog . LeibgedingsrveinS .
Nach einein Erlaß des Steuerkollegiums ist der ans Grund
eines Leibgedingsvertrags von einem Weinbergsbesitzeo f
an einen Leibgcdingsberechtigten gelieferten Wein als
steuerpflichtig zu behandeln . In zahlreichen Fällen
werden jedoch die Leibgedingsberechtigten zum Haushalt
des Grundbesitzers gehören und der Wein wird im Weg
der V . rköstigung zum unmittelbaren Genuß gegeben oder
geliefert . Wo dies zutrisst , ist der nicht in verschlossenen' Flaschen abgegebene Wein steuerfrei .

— Rohstoffversorgung deS Handwerks . Nach
einer Mitteilung des Reichsministers für wirtschaftliche
Demobilmachung soll , soweit es die Knappheit au Roh¬
stoffen aller Art erlaubt , bei ihrer Verteilung auf die
Bedürfnisse des Handwerks und des Kleingewrbes größte
Ws .1 sicht genommen werden . Einzelne Rohstoffe und
Betriebsmitel , z . B . Sparmetalle , Leim , Hartfasern , so¬
wie Benzin für Uhrmacher , werden durch Organe des

kHaudwerks selbst verteilt werden .
— Einlösung von zinsscheinen aus Kriegs¬

anleihen . Tie aus den 1 . April d . I . fälligen Zins¬
scheine der Kriegsanleihen werden bei den Postanstalten
bereits vom 21 . März ab eingelöst . Aus der Rück¬
seite der Zinsscheine must der Name und Wohnort des
Zinlieferers angegeben sein .

— Prägung von Veichsmnnzen . Im Februar
v. I . sind in den deutschen Münzwerkstäten an Silbcr -
iminzen ! 741730 Füyfzigpfennigstücke , an Eisenmün -
p'n 1 293 764

^ Fünfpfennigstücke und an Zinkmünzen
143 02t Zchnpfennigstücke geprägt worden .

— Beim Keimen der Kartoffeln bildet sieh be
kanntlich ein Giftstoff , das Solanin , das wir ans der
giftigen Waldpflanze Nachtschatten kennen . Ter grüßte
Teil des Giftes befindet sich allerdings in den Keimen
selbst, aber auch die „ ausgewachsene " Kartoffel enthält
wesentlich mehr Lvlanin als diejenige ohne Keime Ta
dieses Solanin in der .Hauptsache in den Schalen und
nicht unter der Schale sitzt , so empfiehlt es sich, ausge¬
wachsene oder gar bereits geschrumpfte Kartoffeln vo .
d ->m Koche » zu schälen : die Triebe dürfen keinesfalls mit

- ,s Wasser kommen . Noch schädlicher als die Keime und
die bisweilen an ihnen wachsenden kleinen Knrlöfselchcn ,
die sich namentlich in schlechten, feuchten Kellern bilden .

'
Man must diese stets wegwerfen und darf sie nicht etwc
aus Sparsamkeitsrücksiclsten n den Speisen verwenden .

F Gsta- denkmäler sind lurnssteuerpflichtsg
Das Reichsschatzamt hat entschieden , daß Grabdenkmäler ,
die von Künstlern geliefert werden , steuerfrei sind , daß
aber Grabdenkmäler , die bon Gewerbetreibenden geliefert
werden und den Preis von 200 Mk . übckschreiten , luxus
steuerpflichtig , d . h . mit 10 Prozent steuerpflichtig sind
Zu der Entscheidung wird vom Reichsschätzamt ausgeführt :
Da ein -VKrk der

'
Plastik ein über das Flächenmästige

hinansgehendes Gebilde voraussetzt , eine figürliche , orna¬
mentale Ausgestaltung nicht ' erforderlich ist , ebensowenig
das Ergebnis einer besonders künstlerischen Betätigung ,
so fallen Grabdenkmäler aller Art unter die Steuer , oliv
nicht nur Figuren , Statuen , Steine mit Reliefs , ornauwu -
taler Verzierung , sondern auch Säulen , Urnen , Vasen ,
Obelisken , Starkophagc , Kränze (stehende wie liegende ),
Grabsteine , Grabplatte ^ , Blocksteine, sog . Felsen , Hügel -
steine usw . Ans das Material (Stein , Kitnstitcin , Eisen
usw .) kommt es nicht an . Die Steuerpflicht nmsastt das
ganze Werk , also nicht nur den Oberteil , sondern auch den -
Unterteil , der in der Erde eingebettet wird . Dagegen ist
die Grabeinfassung (Steineinfasinng , Gitter ) nur dann
in die Steue ' -Pflicht einznbeziehen , wenn sie mit deni
eigentlichen Grabdenkmal ein zusammenhängendes Ganzes
bildet . Ist der Lieferer des Grabdenkmals ei » Künstler ,
so tritt Befreiung von jeder Steuer ein , es sei denn ,
daß zwischen dem Künstler und dem Abnehmer eine im
Kgenei ! Namen handelnde Mittelsperson ( eine als Kon ,
Missionär tätig werdende Kunsthandlung ) tritt . Tie Lw -
'erer von Grabdenkmälern der üblichen Art werden cibcr
fenieilihin nicht als Künstler , also als Angehörige cttes
'
og . freien Berufs , sondern , wie z . B . Lteinmetnnc ! Vr ,

.mit nvd kunstgewerblich vvrgebildeie Personen , als Ge
oerbetreibende auzusehen sein.

Stiftung . Der jüngst verüarkeae bekannte S .witnr Emi !
pojseh 1 in Lübeck hat nun ganzes .Bcnnöge » nach Awmg
,ivn U) Millionen Mk . , tue seiner Wnwe und - pe » K .uKrn
lerdleiben . seiner Vaterstadt Lübeck zu einer Poste

'
m i u g vec

nacht . Das GesaiMveniwgen ' des Erülahcrs wird aa ,
ll )k> Millionen veranschlagt . Dies ist eine der geatzten Schl »
iller Zeiten .

Die Grippe l» Indien . Der Slaatssekrelär für Indien teilt
nit , dar na lctzlei , Jahr in Indien,6 Millionen M .nistiM aa der
strippe gestruden seien.

n . r
rund I
» gen ^

Württemberg .
(-) Stuttgart , 17 . März . (Ein neuer Unter

taatssekretür .) Tie Sraatsregiernng hat dem Sieil
lertreter des Kriegsministers , Hauptmanu Krais , den
ritel eines Unterstaatssekretärs verliehen . Nnlerilaats -
sekretär Krais ist ein geborener Stuttgarter , ein Sohr
des verst . Regierungsdirektors v . Krais . Er gehörte als
aktiver Offizier dem Grenadierregiment 119 an und war
vor dem Krieg Adjutant beim Bezirkskommando Reut¬
lingen .

ü ) Stuttgart , 17 . März . ( Württ . Ob st ban¬
verein . ) Ter Württ . Obstbauverein hielt gestern un¬
ter zahlreicher Beteiligung im Saal des .Herzogs Chri¬
stoph seine diesjährige Hauptversammlung ab , der vor¬
mittags eine Vertrauensmannerversammlung voransging .
Ans dein vom Vorsitzenden , Oekonomierat Warth , er¬
statteten Jahresbericht ist zu entnehmen , dast der Verein
zurzeit 3362 aktive und 19 271 passive Mitglieder zählt ;
119 sind im Feld - gefallen . Tie aus dem Feld Zurück -
gekehrten werden vom Verein eine Ehrengabe erhalten .
Tie Lbstbünmpflege , die während des Kriegs etwas
vernachlässigt wurde , wird von jetzt ab eine oegere
Fürsorge erfahren . Tie Witwe des früheren Vereins¬
vorstands , Kommerziönrat Kohthammcr , har zu der von
ihrem verstorbenen Mann gestifteten Summe ' von 2000
Mark weitere 1000 hinzugefügt . Oekonomierat Warth
konnte gestern sein 25jähriges Jubiläum als Ansichnst -
miiglied des Vereins begeh . » . . Ein von Professor Tr .
Tischler - Hohenheim erstatteter Vortrag über „ Züchtung
neuer Sorten im Obst - und (startenbau " fand lebhaftes
Interesse .

(-) Stuttgart , 17 . März . (Einbruch . ) In dem
Möbel - und Anssteiiergeschäft des Simon Schauer in der
Paulinenstraste wurde heute nacht eine Menge Stoffe ge¬
stohlen .

(-) Stuttgart , 17 , März. (Einzug der Pa¬
tres . ) Die Niederlassung der Franziskaner in Weiy -

Kaffee-Ersatz.
Ruf Lebensmittelmarke Nr . 34 wird abgegeben :

SSV gr Kaffee - Ersatz
Listen -Schluß Mittwoch Abend 6 Uhr .

Stadt . LedeusmittelaurL Mtldbod .

Schweinefett ,
Gegen Vorzeigung der Fleischkarten wird abgegeben :

ÄS gr . für Erwachsene12 7, gr. für Kinder «nter 6 Jahren.
Die Abgabe erfolgt auf dem Lebensmittel « i t für die
Nummern 1 —300 Mittwoch Vormittag 8 — 12 Uhr .

301 — 600 Mittwoch Nachmittag 2— 6 Uhr .
601 — Schluß Donnerstag Vormittag 8 — 12 Uhr .
Kleingeld ist mitzubringen .

Stadt , j eben«mittelamt .

Mläbuä .

GamStag , de« LS . März . abe « ds /' 8 Uhr
findet im Hatei Maisch die jährl .

General-Versammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen ist notwendig

Tagesordnung :
Rechenschaftsbericht — Neuwahlen — Verschiedenes .

Das Kammanda .

! Heute abend Beginn eines neuen

anz -Kurses
im Hotel Palmengarten .

Die Ta «rlei1ui» g.

MlllS VklflklMSß .
A « Do « « erstag de « SV . März

vo « vormittags halb 10 Uhr
an kommen im Schuhmacher Lutz,scheu Hause

4 vollständige Betten , Kästen , Komode, Tisch '
Wasch - und Nachttische. Bettvorlagen , 1 Boden
teppich, Betteppich ?, Spiegel , Waschgarilituren ,
1 Nähmaschiene , Vorhänge , sowie eine Partie
billige Kriegsstiefel und Schuhfett und Ver¬

schiedenes zum Verkauf .
Gv . Jünglingsverein . Dientag den 18 . März

abends 7 » 9 Uhr Spiel und Bibelstunde

zarten und Rotienburg wird lt . „ D . Volksbl .
" diese WöW

-rösfnct . In Weingarten war am gestrigen Sonntag , in
Weggental ist am nächsten Mittwoch die Einführung der
Patres . Der Aufzug der Redenrptoristen auf dem Schönen --
berg verzögert sich.

(- ) Tübingen , 17 . März . (B erka n f. ) Der Gast-
Hof znm „ Kaiser " ging um 120000 Mk . von Witwe
Ralt an Gastwirt Seiz in Bonlanden , OA . Lemkirch ,
über . — An der Universität Tübingen hat sich eine sozia¬
listische Studemengruppe gebildet .

(-) Vaihingen a . E >, 17 . März . (Besitzt » e ch s e t .)
Das Anwesen des Bahnhvtels - (Döffinger ) ging durch
Kauf in den Besitz der Amtskörperschaft Vaihingen a . E .
über . Der Kaufpreis beträgt 84000 Mk . In diesem
Anwesen sollen die Kanzleien der Oberamtspslege und
Oberamtssparkasse , sowie die Dienstwohnungen wer Be¬
amten nntergebracht werdet : .

(-) Hau , 17 . März . (Entwichen . ) Ter wegen
mehrfacher . Betrügereien in Untersuchungshaft befind¬
liche 37 Jahre alte , frühere Notariatspraklikam Gottlob
Häberle von Strümpfelbach , OA . Backnang , ist am
Samstag beim Rücktransport vom Verhör entsprungen
Häberle wird sich zweifellos ans betrügerische Weise ivie-
der' Geld zu verschaffen suchen, weshalb vor ihm gewarnt
wird .

(-) Roigherm , 17 . März . Eine vom Kirchen ge-
meindcrat veranstaltete Haussammlnng zur Verkleinerung
der Kirchbauschnld ergab den schönen Betrag von 8000
Mk . , darunter Beisteuern von 2000 , 800 und 500 Mk . ;
selbst die einfachsten Bürger spendeten 20 —40 Mk . .

(-0 Aale » , 17 . März . ( Todesfall . ) Im 83 .
Lebensjahr ist gestern Georg Freiherr von Woell -
w a r l h - L a u t e r b I r g ' in Hohenroden gestorben . Seit
1870 war er ununterbrochen Mitglied des Württ . Land¬
tags , zuerst als Vertreter der Ritterschaft in der Zwei¬
ten Kammer , dann seit l906 in der Ersten Kammer . Ans
dem Gebiete der Landwirtschaft war er eine der ersten
Autoritären des Landes .

(-) Aale » , 17 . März . (S i e- d e l n » g s v c re i n . )
! Nach einem Vortrag des Rechtsanwalts Göhrnm -Slutt -
/ gart und des Professors Wagner Stuttgart haben die

bürgerlichen Kollegien die Gründung eines Siedelungs -
vereins beschlossen, an dein sich die Ztadlgemeinde mit
der Einlage vo" Baugelände beteiligt .

Am 13 . März fand in Wasseralfingen eine
stack besuchte Versammlung statt , in welcher die Leiter
des Schwöb . Siedelnngsvereins , die Herren Göhrum
und W a g n e r ans Stuttgart , über die Ziele der württ .
Kriegerhelmstältenbeweguiig und deren praktische Durch -»

sührnng sprachen . 65 Zuhörer traten dem Württ . Han -
desoercin für Kriegerbeimstätlen bei .

(- ) LLbrrsbach a . d . F . , 17 . März . ( Heim¬
st ä t t e n . ) Dieser Tage wurde eine Genossenschaft >w b . H
z :?iii Bmi von Wohnhätlsern gegründet . 48 Genossen
mct 72 Geschcttsmueile » haben sich bereits in die Liste
eingeicaaen . Tie Höhe eines Geschäftsanteils wurde
auf 300 Mk . sestgesetzt . Tic Anzahlung für ein Haus
beträgt tt > Prozent .

(-1 Tailfingen , 17 . März . fTiebst a h l . ) Für
mehrece tausend Mark Nähsaden und andere Waren
haben sich Einbrecher in der Fabrik von Ätzer u . Lorch
ängeeignet . Ein Polizeihund nahm ciue Spur zum „Lö¬
wen " aus . Tie Einbrecher sind noch nicht ermittelt . -

l Nöitweil , 17 . März . ( Erwischt . ) Einem
in der , Schweiz ansässigen Soldaten wurden , von der
Siche : heilskoinpagnie am hiesigen Balmnof 56 Pfund
Fettseise abgeiwmmen und beschlagnahmt . Tie Seife -
wollte cc „ ach Stuttgart bringen .

( ) Oberndorf , > 7 . März . (Reiche
'

Spende .
'

Ans Anlaß der Investitur des Stadtpscirrers Tr . Ströbclt
wurden diesem von einem ungenannt bleiben woltender -
Gönner 10 000 Mk . zu Gunsten des hiesigen katholi¬
schen Kirchenbmivereins übergeben .

' Mntnraßkiches Weiter . - - -

Ter .Hochdruck nimmt rasch zu . Am Mittwoch
und Tounerstag ist weitere Ausheilerung , aber immei
noch ziemlich " " ' A' Tentperatnr zu erwarten .

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Duchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich E Reinhardt daselbst .

Forstamt Wildbüd .kvae. M' llWtlM'
Heute «rbeud 8 Ktzr

titlet '

Alle im Jahre1899
Geborene werden hierinit zu
derzrm Mittwoch , den 19 . ds .
MonatS abends 7 7 « Uhr im
(Aasthaus zur Süberbucg statt¬
finde ! den Kefprechüng Höst,
cingcladen .

Zahlreiches Erscheinen er
warten ,

mehrere Kameraden .

Auf Wtntersportartikcl
geben wir ab heute

10 o
>o Wccöcltt .

KHr . Schrnid u . Sohn
König -Karl -Straße 68 .

Gelöveulei
mit größerem Inhalt

vom Straubenbergbjs Löwen
kergsir . rerloren gegangen .

Ter ehrliche Finder wird
gebeten , ihn gegen gute Be¬
lohnung in der Erped . ds . Bl .

bz geben . (259

MchülzÄaWnHkrkivs
am Freitag , de » 21 . Mar ,
19 lv . norm 11 Uhr in
Wildbad im Jägerstüble , aus
Staatswald Abt . V . Forst «
meistersgefäll :

123 Bst . I ./III . Kl
31 Hagst . I ./lll . Kl.

AU-

Zosch «ü
Zoschhioiitii

treffen sich morgen nachmittag
in der Uennbachbranerei .

Eine große , gut eingesüht -
te Pension

Ulit H H Zillüütr
zu kaufen gesucht

Ausführliche Angebote er¬
beten unter Nr . 1877 an die
Exped . ds . Bl .

Villen
oder

Landhäuser
möglichst mit Gärten , in der
Preislage von 30 — 60,060 .?«
in Wildbad oder Umgebung
sofoit zu kanfen gesucht.
Ausführliche Angebote bezügt .
Größe etc . mit Preise » erbeten
unter Nr . 1876 an die Ex¬
pedition ds . Blattes .
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